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Sonnabend, den 29. Januar 1927 


Nr. 28. 


dent Beſlag 


„volk and Zeit" beigegeden. 


Eingeina mer 0 Guofhen, Fonntaas 25 Stoſchen 
— 
u 


J. w. Modrow, Plat Wolnosti Nr. 38) Peerkem: 


Die „Buödper Doiingeliang’ erschein morgens, 
An den Sonntagen wirs bie veihbeltige iln« 
Abonnements 
a Walz: monatlich mit Inſtzllang ins Haus and darch die Poſt Zl. 4.20, 

tic 31. 1.055 Maslans: monatlich Zloty 5.—, fährlich l. 60.—. 


ter in den Nonanfänten zur Entgegennahme von Abonnements and Ampeigen: 
Amalie ichter. Nengabt 505; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Def, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 83.508 
GeMhäfzfunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Aprechſtundan des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Prtvattelephen des Schriſtleiters 28-45. 


Megandrow: W. Rösner, 
Babianice: Julius Walta, Sienklewiega 8 
Anton Winkler, poprzecznaſtr. Ur. 95 Jgiers: Lönard Stranz, Rynek Kilinſkiege 187 IZyrarbam: Otte Schmidt, Siellege 20. 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Milimeter- 
zelle 10 Grofhen, im Text die derigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 30 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige anfasgeben -— 


Darzergewfta 10 
Tomaſchom: Richerd Wagner, Bahnſtraße 68 


——— — — — — ———ä— ¼ a nn 
orzats poestowa uiesczona ryczalten l 


Einzelnum mer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Stellengeſuche 830 Prozent, Stellen angeben 
Vereinonotigen und Finkündigangen im Text Für 


gratis. Für das Ausland — 100 Pregent Zuſchlag. 


Bialgſtot: B. Schwalbe, Stoeketzus 43; Konſtantunow: 


Zdunſka⸗Wola: 


Abg. Wojewudzfi — Polizeikonfident? 


Ddieſe Frage ſtellt, aber ſchon als Behauptung, das 
Regierungsorgan „Glos prawoy“ auf. In der geſtrigen 
ummer behauptet das Blatt, daß Woſewuoͤzki ſchon 
8 polniſcher Offizier Kundfchafter in politiſchen Fragen 
ar. Später wurde er bezahlter Beamter der Defenfive, 
wie das Blatt behauptet, bis Ende 1923 ja ſogar 1924, 

o bereits in der Zeit als er das Abgeorönetenmandat 
Arte Spezialität Woſewudzkis ſoll die weiß⸗ 

ſche Bevölkerung geweſen fein, wo er nach dem 

atte gleichzeitig mit Sfowjetbehörden in Verbindung 
geſtanden haben foll. Als die ſchlaueren Sſowjetkund⸗ 
e erfuhren, daß Woſewuoͤzki ein Doppelfpiel bes 
1 Rellten fie ihm das Ultimatum, fortab die Be⸗ 
die 555 zur polniſchen Polizei zu löſen und nur für 
in ſowſets zu arbeiten. Wojewudzti ſoll dieſe Bes 
80 gung angenommen haben. Ob er ſie aber hielt und 
e gar er felbft derjenige war, der die Abgeord⸗ 
0 en der „Heomada“ in das Kittchen brachte — ſagt 
as Blatt —, iſt ihm nicht bekannt. 

+ 


Warſchau, 28. Januar (Pat.) Zu Beginn 
heutigen Sejmfigung ergriff der Abg. Bo: 
ah owſti (Wyzwolenie) das Wort und erklärte, 
Bra es angeſichts der Enthüllungen des „Glos 


* 89 über den Abgeordneten Wojewudzki, 


der 
niat 


EN ntereſſe des Sejm ‚liege, die Vorwürfe wie 
te chnellſten zu unter ſuche n. Es ſei notwendig 
. ob eine ſolche Tätigkeit auf dem 
10 ete des Seim möglich geweſen ift. Der 
ner wandte ſich an den Se jmmarſchall mit 


er Anfrage, was er in Diefer Angelegenheit 
u tun gedenke. „ 


ee Rataj erwiderte, daß ihm der 
85 des „Glos Prawdy“ bekannt fei. Die 
40 enthaltenen Anklagen ſeien ſo ſchwer er 
80h r, daß fie fait als unwahr erſcheinen. 
105 ig mich“, erklärte Marſchall Nataj, 
Und 55 Regierung um In formationen wenden. 
ar te der Abg. Wojewudzki das Marſchalls⸗ 
; cht auch nicht angerufen haben, doch muß 
n bemerken, daß Abg. Wojewudzki 
eint ner Minuten ſich bereits an mich ge⸗ 
die hat, ſo wäre ich gezwungen geweſen, 


die yeingefegengeit ſelbſt aufzuwerſen. Sollten 


"lagen des „Glos Prawdy“ fi als wahr 
gelen, ſo hätten wir es mit EN re: 

"lichen Tat zu tun.“ 
Wort seminifterpräfident Bartel ergriff das 
Berin und wies darauf hin, daß er in nicht 
Entp 9 75 Maße als Marſchall Rataj von den 
gewef ungen des „Glos Prawdy“ Überraſcht 
Sen ſei und dieſer Angelegenheit heute 
8 s drei Stunden geopfert habe. „Ich habe 
. Apparat in Betrieb geſetzt“, ſagte 
berecht „um feſtzuſtellen, ob die Anklagen 
melte at find. Schon das bis jetzt geſam⸗ 
„Elos Material läßt die Enthüllungen des 
a PBramwdy‘‘ als wahr erſcheinen. Die 
R Melk werde ich im Laufe des Tages 
dem zen und das geſammelte Material 
ann Seimmarſchall zur Verfügung 


3 ; 
Präfipen 905 des Tages hat Vizeminiſter⸗ 


Dr. Bartel das geſammelte Material 


e 
em Sejimmarſchall bereits zugeſandt. 


v 


Das Schiedsgericht. 


In Berbindung mit den Vorwürfen gegen den 
Abgeordneten Wojewudzki wandte ſich der Seim⸗ 
marſchall an die Abg. TChacinſki und Thugutt mit dem 
Vorſchlag, das Mandat eines Schiedsrichters in der 
Affäre Wojewudzki im Marſchallsgericht zu übernehmen. 

Abg. Thugutt lehnte jedoch die Uebernahme des Man⸗ 
dats ab und erklärte, daß er, nachdem er den Text des 


Kommuniques der Unabh. Bauernpartei kennen gelernt 


hat, das Amt nicht übernehmen könne. In dem Kommu⸗ 
nique wird nämlich erklärt, daß Wojewudzki mit der 
zweiten Abteilung des Generalſtabes in Verbindung 
ſtand mit Wiſſen des damaligen „Wyzwolenie“ Klubs. 
Darauf wandte fi Rataj an den Abg. Ponia⸗ 
towſti, der das Mandat des Schiedsrichters annahm. 
Die beiden Abgeordneten Chacinſki und Poniatowfki 
wandten ſich an den Vizemarſchall Daszynſki mit dem 
Vorſchlage, das Amt eines Beiſitzenden im Schieds⸗ 
gericht zu übernehmen. Die Antwort des Abg. Da⸗ 
szynſti iſt noch nicht erfolgt. 
* ie 
— + 
Soweit die Meldung der amtlichen polnischen 
Telegraphenagentur. Uns ſcheint das Verhalten ſowohl 
des Sejmmarſchalls Rataj als auch des Viziminiſter⸗ 
präjidenten zumindeſtens eigenartig. Bartel erklärt, 


daß er von den Enthüllungen des „Glos Prawdy“ 


überraſcht worden ſei. Die Ueberraſchung ſcheint jedoch 
übertrieben, denn wir können es nicht glauben, daß 
Bartel nicht wußte, was der Sejm und die übrige 
Oeffentlichkeit ſchon lange weiß: nämlich, daß Abgeord⸗ 
neter Wojewudzki in der zweiten Abteilung des General⸗ 
ſtabes als Offizier des Abwehrſpionagedienſtes tätig 
war. Sein Chef war damals Abg. Miedzinſki, der 


jetzt dank den Beziehungen zu Marſchall Pilſudſki zum 


Poſtminiſter avanciert iſt. Dies iſt alſo gar kein Ge⸗ 
heimnis. Es iſt auch kein Geheimnis, daß Wojewudzki 
als Offizier des Abwehrſpionagedienſtes das weißruſſiſche 
Referat inne hatte. 

Und dann der Artikel im „Glos Prawdy“ ſelbſt. 
Sollte dieſer bei den engen Beziehungen dieſes Blattes 
zur Regierung ſo ganz ohne Wiſſen derſelben erſchienen 
ſein? Wir wollen keine Behauptung auſſtellen, doch 
ſieht die Aufrollung dieſer Angelegenheit gerade in 
dieſem Augenblick etwas nach beſtellter Arbeit aus, die 
bezweckt, die Aufmerkſamkeit von der Verhaftung der 
weißruſſiſchen Abgeordneten abzulenken, die in der 
ganzen Welt ein ſo lautes Echo gefunden hat. Und 
dann die verſteckte Andeutung, daß es nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei, daß Wojewudzki. die weißruſſiſchen Ab⸗ 
geordneten an die Schergen ausgeliefert und die weiß⸗ 
ruſſiſche Bewegung, die eine rein national revolutionäre 
Bewegung iſt, verraten habe. Der Artikel im „Glos 
Prawdy“ deutet dies, wie geſagt, nur an. Es wird 
dem Leſer überlaſſen, ſich das andere zuzudenken. 

In kapitaliſtiſchen Staaten war es nie anders und 
wird es auch nie anders ſein: ſolange die Dienſte einer 
Perſon, wie ſie der „Glos Prawdy“ in Abgeordneten 
Wojewudzki ſchildert, vom kapitaliſtiſchen Staate benö⸗ 
tigt ſind, werden ſolche Perſonen vom Staate geſchützt 
und gehegt. Sobald ſie der Regierung aber unbequem 
werden, müſſen ſie mit ihrem Rücken herhalten. 

Die wichtigſte Frage in dieſer Angelegenheit iſt, 
ob Wojewudzki auch noch als Abgeordneter der Unabh. 


Bauernpariei ab und zu der Defenſive Dienſte ges |. 


leiſtet hat und dafür bezahlt wurde. Seine Partei⸗ 


freunde und er ſelbſt beſtreiten es auf das entſchiedenſte 


und weiſen darauf hin, daß ſeine Tätigkeit in jene Zeit 
zurückfällt, wo er noch die Funktionen eines Offiziers 
des Generalſtabs erfüllte. Sollte jedoch der „Glos 


Prawdy“ recht haben, ja, dann iſt Wojewudzki ein 


ee ein zweiter Aſew, der in das Kriminal 
gehört. Be 
Doch iſt bisher dieſe wichtige Frage noch nicht 
geklärt. Wojewudzki hat den Sejmmarſchall um ein 


Schiedsgericht erſucht. Und jo lange man noch nich“ 


klar ſchauen kann, ſolange iſt es geradezu ungeheuerlich 


auch nur anzunehmen, daß ſich unter den Volks ver⸗ 
tretern ein bezahlter Konfident befand, der ſich nur 
deswegen Revolutionär gebärdete, um auf dieſe Weiſe 
um ſo leichter ein ſchwergeprüftes Volk, das um ſeine 
Freiheit ringt, das weißruſſiſche Volk, an die polniſche 
Polizei auslieferte. 


In der geſtrigen Sejmſitzung 


wurden, nachdem man die Frage des Abg. Wojewudzki 
erledigt hatte, die Beratungen über das Budget des 
Außenminiſteriums fortgeſetzt. Hierzu nahm der Vize⸗ 
miniſterpräſident Dr. Bartel in längeren Ausführungen 
Stellung. Es wurden ſodann die Budgets der Aller⸗ 
höchſten Kontrollkammer, des Präſidiums des Miniſter⸗ 
rats ſowie des Unterrichtsminiſteriums referiert. - 
Ueber das Budget des Unterrichts miniſteriums 
entſpann ſich eine rege Debatte, in der die Abg. Balicka 
(Nat. Volkspartei), Baranſti (Klub Pracy), Malik 
(Piaſt), Czapinſki (P. P. S.), Wygodzki (Jüd. Klub) 
und Wojtowicz (Bauernpartei) ſprachen. Abg. CTzapinfki 
ſtellte fſeſt, daß die Minderheiten auf dem Gebiete des 
Schulweſen ſehr benachteiligt find. Auch nahm er ent⸗ 
ſchieden gegen die Klerikaliſierung der Schulen Stellung. 


Noch ein Nat. 


Das Innenminiſterium hat das Projekt einer Ver⸗ 
fügung ausgearbeitet, wodurch ein Rat für Selbſtver⸗ 
waltungsfragen gebildet werden ſoll. Das Projekt 
fieht vor, daß dem Rat alle Selbſtverwaltungsgeſetze 
zur Begutachtung vorgelegt werden ſollen. 


Eine Anleihe für die Induſtrie? 


Warſchauer Blättermeldungen zufolge ſoll der 
„Verband polniſcher Induſtrieller“ durch Vermittlung 
er Wirtſchaftsbank den Vertrag über eine 8Sprozentige 
Auslandsanleihe in der Summe von 5 Millionen Dollar 
zum Abſchluß gebracht haben. Eine offizielle Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachricht ſteht noch aus. 


Aenderung der Sonntagsruhe? 


In den erſten Tagen des Februar findet eine 
Sitzung der Sachverſtändigenkommiſſion für Minder⸗ 
heitsfragen ſtatt. Auf der Tagesordnung befindet ſich 
u. a. die Aenderung des Geſetzes über die Sonn⸗ 
tagsruhe. 

Sollte das Komitee zum Sabbat übergehen wollen? 


Die Arbeitsloſigkeit wächſt. 


Warſchau, 28. Januar (ATC). Die Arbeits- 
loſigkeit in Polen iſt wiederum bedeutend gewochſen. 
Im dezember waren 200000 Arbeitsloſe regifiriert, 
gegenwärtig hat die Zahl bereits 320000 erreicht. 
Entſprechend den Meldungen des Minifteriums für 
Handel und Induſtrie iſt mit einem weiteren Fn⸗ 
wachſen der Arbeitsloſigkeit zu rechnen. 


Die Landes wirtſchafts bank 
um 33 Millionen geſchädigt? 


In der Bank für Landes wirtſchaft wird zur Zeit 
eine eingehende Reviſion durchgeführt. Im Zuſammen⸗ 
hang damit verlautet, daß die Verluſte, die der Bank 
aus der Kooprolna⸗Affäre erwachſen find, ungeheuer 
hoch ſeien. Die Kooprolna, der Verband der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Syndikate, hatte Kredite aufgenommen, für 
die die Bank Gospodarſtwa Krajowego garantiert hatte. 
Nach dem Zuſammenbruch der Kooprolna find dieſe 
Kredite nicht zurückerſtattet worden. Der Betrag, den 
die Bank aus dieſem Grunde zu zahlen hat, ſoll ſich 
auf 33 Millionen Zloty belaufen. 5 


Rechtsregierung i 
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Die Deutſchnationalen haben 4 Miniſterſitze. — Dr. Geßler bleibt Wehrminiſter. 


Berlin, 28. Januar (Pat). Die in der 
heutigen Abendſitzung der Koalitionsfraktionen 
aufgeſtellte Liſte des neuen Kabinetts iſt 
folgende: N 

Reichskanzler und Miniſter für beſetzte 
Gebiete — Dr. Marx (Zentrum), 


Vizekanzler und Inneres — Dr. Hergt 
(Deutſchnational), 

Aeußeres — Dr. Streſemann (Deutfche 
Volkspartei), , 


Juſtiz — Graf (Deutſchnat., Thüringen), 

Finanzen — Dr. Köhler (Zentrum), 

Wirtſchaft — Dr. Curtius (Deutſche Volks⸗ 
partei), 1 

Arbeit — Dr. Brauns (Zentrum), 

Bolt — Dr. Schatz (Bayeriſche Volkspartei). 

Ernährung — Schiele (Deutſchnational), 

Verkehr — Dr. Koch (Deutſchnational), 

Reichswehr — Dr. Geßler. 


Das Stimmenverhältnis der neuen Regierung iſt 
folgendes: Die Regierungskoalition verfügt über 
230 Stimmen. Davon entfallen auf die Deutſchnatio⸗ 
nalen 110 Stimmen, Zentrum 69, Deutſche Volkspartei 
51 Stimmen. Die Oppoſition verfügt über 208 Stimmen, 
davon die Sozlaldemokratiſche Partei 141 Stimmen, 
Kommuniſten 45, Demokraten 32. Die Stellungnahme 
der Pommerſchen Volkspartei (19 Stimmen) und Wirt⸗ 
ſchaſtspartei (21 Stimmen) ift noch unbeſtimmt. Die 
Hittlerleute, die Über 15 Stimmen verfügen, haben ſich 


ſreie Hand gelaſſen. 
* 4 * 


Nach langem Feilſchen um die Miniſterſitze find 
ſich die neuen Koalitionsmänner endlich handelseinig 
geworden. die deutſchnationalen haben einen Sieg 
auf der ganzen Linie errungen. Dr. Marx und mit 
ihm das Jentrum find kläglich zuſammengeſackt. Das 
Manifeft und die veröffentlichten Richtlinien werden 
den Deutſchnationalen in ihrer dunklen Arbeit nicht 
lange im Wege ſtehen. \ 


Die ſüdſlawiſche Regierung geftürzt. 


Belgrad, 28. Januar (Pat). Während der 
Abſtimmung in der Skupſchtina blieb die Regierung 
in der Minderheit. die Radikalen und die Kadicz⸗ 
Partei konnten zu keiner Einigung über die Aufftellung 
eines Kandidaten für die Verwaltung der Anftalt für 
Wiederaufbau kommen. In beiden Abſtimmungen 
wurden für den Regierungs vorſchlag nur 68 Stimmen 
abgegeben, dagegen 108. Der Miniſterpräſiöent 
Ufunowicz hat darauf die Dimiſſion des Kabinetts 
eingereicht. 


Die franzöſiſchen Verbände gegen 
Poincare. 


Patris, 28. Januar (AW). Das Zentralkomitee 
der Berufsverbände beruft für den 29. d. Mts. eine 


Wenn Wünſche töten könnten! 


Zeitgenöſſiſcher Roman von H. C. Mahler. 
(37. Fortſetzung.) 


Dann wandte er ſich an Linda: „Wenn ein zahmes 
Damenpferd vorhanden wäre, könnteſt du reiten lernen, 
Linda. Aber Beriyhs Pferd iſt für ein Lehrpferd zu tem» 
piramentvoll.“ 5 

Iinda trat an Beriys Pferd heran. „Meinſt du, 
es wirft mich ab, wenn ich es beſteige? fragte fie 
lächelnd. 

„Vlelleicht nicht — aber man kann nicht willen.“ 

„Könnte es denn nicht auch Roberta abwerfen?“ 

„Ste tft eine vorzügliche Reiterin.“ 

„Trotzdem — es kommt doch vor, dab auch ſolche 
beim Retien verunglücken.“ 

„Allerdings — aber es kommt auch vor, daß ein 
Menſch verunglückt, wenn er harmlos ſpazieren geht. Gar 
zu große Angfı darf man nicht haben. Beim Retten heißt 
es, die Rihe nicht verlieren.“ 

„Nan — fär mich kommt ja der Reitſport nicht in 
Frage. Er gehört für mich zu den unerreichbaren 
Maſchen — vorläufig wenigstens.“ 

Er ſah fie lachend an. „Davon haft du wohl im⸗ 
mer eine große Anzahl auf Lager?“ 

„Allerdings?“ 

Bırıy batte inzwiſchen mit Tante Steffi geplaudert. 
„War das ſchön, Tante Steffi! Es iſt ein wundervolles 
Gefühl, wenn man ſo auf dem Pferde dahinfliegt. Ich 
will das Reiten gar nicht wieder aufgeben, auch in Düfſſel⸗ 
dorf nicht.“ \ 

Man begab ſich ins Haus, Bern ſuchte ihr Zim: 
mer auf, um ſich umzakleiden. Auch Ralf zog ſich zu 
dieſem Zweck zurück Linda ſah den beiden mit flim⸗ 
mernden Blicken nach. 


—— . ——— —äd — — nn 


Verſammlung aller Arbeiter⸗ wie Beamtenorganiſation 
ein, in der gegen die Einführung des Zündholzmono⸗ 
pols in Frankreich proteſtiert werden ſoll. Es iſt dies 
die erſte öffentliche Aktion gegen die Regierung Poin⸗ 
care. An der Verſammlung nehmen 9 Abgeordnete 
der Links parteien teil. 


Frankreich will den Zuſtrom von 
Arbeitskräften aufhalten. 


Paris, 28. Januar (ATE). In Verbindung 
mit der Wirtſchaftskriſe beabſichtigt die franzöſiſche Re⸗ 
gierung den Zuſtrom von Arbeitskräften nach Frank⸗ 
reich zu erſchweren. Gemäß den beabſichtigten Vor⸗ 
ſchriften werden die Arbeiter bei der Einreiſe nach 
Frankreich von den Konſulaten viſitierte Päſſe vor⸗ 
weiſen müſſen, während bisher der Arbeitskontrakt 
maßgebend war. f 


Die amerikaniſchen Bergarbeiter gegen 
Sjowjetrußland. 


Neuyork, 28. Januar (AW). Der Kongreß 
der amerikaniſchen Bergarbeiter nahm eine Reſolution 
an, die ſich gegen die offizielle Anerkennung Sſowjet⸗ 
rußlands durch die Vereinigten Staaten wendet. 
Außerdem beſchloß der Kongreß die Gründung einer 
einheitlichen Partei in den Vexeinigten Staaten nach 
dem Muſter der engliſchen Arbeitspartei. 


Die Naphthageſellſchaften in Mexiko 
geben nach. 


Neuyork, 28. Januar (ATE) Aus Mexiko 
wird berichtet, daß von den 147 Naphthageſellſchaften 


127 ſich den neuen Geſetzen der mexikaniſchen Regierung 


untergeordnet haben. Das Miniſterium der Induſtrie 
erwartet, daß auch die übrigen 20 Geſellſchaften ſich 
den neuen Geſetzten unterordnen werden. 


Vor ernſten Ereigniſſen in China. 


London, 28. Januar. Die Führer der chineſi⸗ 
ſchen Nationalijten wandten ſich an den amerikaniſchen 
Konſul wit dem Vorſchlag, in Shanghai eine neutrale 
Zone zu errichten. Die Nationaliſten hegen die Be⸗ 
fürchtungen, daß die Landung der britiſchen Truppen 
den Ausbruch von Unruhen hervorrufen könnte, die 
gegen die Ausländer gerichtet wären. Dadurch könnte 
China von den bolſchewiſtiſchen Elementen beherrſcht 
werden. 

* 


Die engliſchen Arbeiter gegen Englands 
Chinapolitik. 

London, 21. Januar. Die unabhängige eng⸗ 
liſche Arbeitspartei hat einen Aufruf veröffentlicht, in 
dem die Anerkennung der Unabhängigkeit Chinas durch 
England verlangt wird. Die Regierung wird auf⸗ 
gefordert, mit China in Unterhandlung zu treten auf 
der Grundlage vollſtändiger Gleichberechtigung. Auch 
ſollen die engliſchen Truppen aus China zurück⸗ 
gezogen werden. a 5 


„Wenn ſie nicht mehr am Leben wäre, könnte ich 
mir auch Reupferde dalten und kostbaren Schmuck tragen 
— und mir alles erfüllen, wonach meine Wäͤnſche geben. 
Wäre ſie doch tot — wäre fie doch tot.“ So ſagte fie 
baßerfüllt zu ſich ſelbſt. Ste hatte das Empfinden, daß 
Beriy jetzt unlagbar glüdlich ſei. Ste dare ja alles, alles, 
was das Leben licht und ſchön machte. Und nun wollte 
ihr das Schickſal auch noch den Mann geben, den fie 
liebte. Ste brauchte ſich nicht zu verkaufen an einen, der 
ſie obendrein um den Kaufpreis beirog, wie ihr Vater es 
mit ihr getan. Alles, alles fiel ihr zu, der Verdaßten, 
und für fie ſelbſt blieb nichts — nichts als qaälender, 
freſſender Neid und würgender Haß — wenn ſie ſich nicht 
ſelbſt verſchaffte, wonach fie ſich ſehnte. 

War es wirklich ein Verbrechen, wenn ſie den Kampf 
aufnahm? Hatten die alten Raubgrafen nicht auch feden- 
ruhig lästige Feinde beſeitigr? Nur Mut mußte man 
daben und klug feine Chancen nützen. Und vorſichtig 
mußte man fein, damit niemand etwas beweisen konnte. 

Dunkle Gewalten ſtritten in ihrer Seele um die 
Dberband. 


Beriy war immer eine Frühaufſteherin geweſen. Sie 
erhob ſich auch in Neurode gute zwei Stunden früher als 
Linda und eine Stunde früher als Tante Steffi, Nur 
Ralf war ſchon längſt auf, wenn Beriy erihien. Seit er 
aber wußte, daß Beriy früder aufftand als die beiden 
andern Damen, richtete er es ſo oft wie möglich ein, daß 
er in ihrer Geſellſchaft frühſtücken konnte. 

So geſchah es auch an einem klaren Spätſommer⸗ 
morgen, Die beiden ſaßen unter dem geſtreiften Sonnen⸗ 
zelt auf der Veranda am Frühſtückstiſch. Sie erwieſen 
einander allerlei kleine Liebes diente und faben ſich immer 
wieder in die Augen. Und plötzlich faßte Ralf Beriys 
Hand und ſagte mit babender Stimme: „Ich mag gar 
nicht daran denken, daß du wieder von Neurode fort 
gehſt, Beriy.“ 


Rz. 8. 
Lord Cecil iſt mit einem Vorſchlag hervorgetreten 
die chineſiſche Frage dem Völkerbund zur Entſcheidung 
zu überweiſen. 1 \ 
Eine Anerkennung Südafrikas für die 
Kanton⸗ Regierung. 


London, 28. Januar (AW). Aus Kapetowi 
wird berichtet, daß die Arbeiterberufs verbände Süd 
afrikas eine Reſolution angenommen haben, in der de! 
chineſiſchen Regierung in Kanton die volle Anerkennung 
für Organiſierung und Aufrechterhaltung des Kampfes 
mit dem Imperialismus ausgedrückt wird. | 


Japan gegen England. 1 
Japan verzichtet auf feine Konzeſſionen in Chins. 8 


London, 28. Januar. Aus Tokio wird berich“ 
tet: In der letzten Sitzung des japaniſchen Miniſter“ 
rats wurde ein Memorial zur Kenntnis genommen, 
welches Vorſchläge der japaniſchen Regierung an Chins 
enthält. U. a. wird darin die Zollautonomie China, 
anerkannt. Japan verzichtet grundſätzlich auf ſeine 
Konzeſſionen, außerdem wird den chineſiſchen Schiffen 
das Recht zuerkannt, in die chineſiſchen Häfen eit 
zulaufen. 

In derſelben Sitzung drückt der japaniſche Min 
ſterrat ſein Bedauern über die Konzentrierung 
engliſchen Militärs in China aus. 


Tagesneuigkeiten. 
Lohnkonflikte. In der Fabrik „Spölka Zarob 
kowo-Przemystowa“ an der Sienkiewicza 113 entſtand 
infolge einer Nichterreichung des Lohnſatzes ein Konfl 
zwiſchen den Arbeitern und der Firma. In der Fir 
erſchien der Vertreter des Verbandes, Sekretär Dane“ 
lewicz, und ſtellte feſt, daß die Verdienſte der Arbeitel 
tatſächlich niedriger als die verpflichtende Norm i 
weshalb er einen Ausgleich der Löhne forderte. f 
einer längeren Konferenz ſchlug die Firma eine Er 
höhung von einem Groſchen für 1000 Strähnen vol 
Die Arbeiter waren aber damit nicht einverſtanden un 
übergaben die Angelegenheit dem Arbeits inſpektor. 7 
Wie bereits berichtet, entſtand in der Fabrik von Na” 
kin, Zagajnikowa 21, ein Konflikt, da die Arbeiter del 
Satz nicht verdienen konnten. Dank einer Interventiol 
des Verbandes verpflichtete ſich die Firma, in einigen 
Abteilungen eine Erhöhung von 4 bis 5 Prozent 
gewähren. Nur für Ausarbeitung eines Artikels wollt 
die Firma keine Zulage bewilligen. Nach der Inte 
vention des Verbandes versprach die Firma dieſe AM 
gelegenheit ſchiedsgerichtlich zu erledigen. (bip) 
Die Kredite für die erwerbsloſen Ange 
ftellten völlig erſchöpft. Geſtern find die Krebie, 
die für die Auszahlungen der Unterſtützungen an 
erwerbsloſen Kopfarbeiter für den Monat Januar be 
reitgeſtellt waren, völlig erſchöpft worden. Aus dieſen 
Grunde find die weiteren Auszahlungen bis zum Ein⸗ 
treffen neuer Kredite eingeſtellt worden. (E) 1 
Lodz hat 15636 arbeitsloſe Textilarbeitel 
Mit dem 1. Februar werden in Lodz 7500 Frauen 
und 12000 Männer die Unterſtützungen beziehen, in“ 
geſamt 19 500 Erwerbsloſe. Die letzten Tage 0 
Januar haben ein Anwachſen der Arbeitsloſenzſſc 
gebracht. Selbſt in der Textilinduſtrie gibt es 1569 
Arbeitsloſe; unqualifizierte Arbeiter, die erwerbs! 


— 


Ste lich tom ihre Hand „Ich mag auch nicht date 
denken, Ralf. Es iſt wunderſchön bier.“ 

„Seit du bier biſt, iſt es noch ſchöner als deu 
Beriy — wann endlich wirft du das erlöſende W 
ſprechen, auf das ich täglich, stündlich warte 7“ u 

Sie erröiete jäh. „Welches Wort meinft du 
fragte ſie in wädchen hafter Befangen den. 

„Das Wort, auf das ich warte, ſeit ich das Ich! 
mal in Däfleldorf war. Du weißt doch du wolltet MIT 
ſagen, wann du dein Geſchick in meine Hände legen 5 
teſt. Darf es noch immer nicht fen? Ich jehne wi 
namenlos nach deinem Beſitz“ f 

Sie ſah ibn mit ihren herrlichen Augen innig 9 
Biel holder und ſchöner war fie noch geworden in die af 
letzten Wochen eines ſüßen heimlichen Glücks. „Ach R 90 
— ſagte ich dir nicht, du würdeſt es fühlen, wenn ich 11 
Mut zum Gluck gefanden hätte. Maß ich dir wirklich % 
noch ſagen, daß ich Leinen anderen Gedanken mehr ba 
— als dich 7 * int 

Er Iprang auf und zog fie zu ſich empor im fe 
Arme. „Beriy — Beriy alſo endlich, endlich mein? 

Sie nickte erglfhend und ließ ihre Augen nicht an 
dan feinen „Ralf — mein lieber lieber Ralf!“ 

Er küßte fie innig und dielt fie feſt an feinem m 
zen, als wollte er fie nie mehr von ſich laſſen Und Ic 
ſchmiegte ſich an ihn in dem glüdfeligen Bewußtſein, 115 
tor Shidiel in den Händen dieſes Mannes gut MI 
gehoben jet. 9 

Der Herr von Neurode war heute morgen entſchled, 
etwas pflichtvergeſſen. Er ritt nicht, wie es nötig * 
wiſen wäre, dinaus auf die Felder, sondern blieb Br 
Beriy die Tante Steffi erſchien. Und dieſe fand pt 
Brauıpaar in inniger Umarmung, als fie auf m) 
Veranda heraustrat. Sie ſtand eine Weile fill und m 
auf das reizende Bild. Und fie wnbte nicht, ob fie geb 
oder bleiben follte. 


(Fortsetzung ſolol 
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did, gibt es 11672, Bauarbeiter 13 110. 


Red Die letzten 


üzierungen in den großen und kleineren Fabriken 
die übermäßige 
l aus dem Auslande und eine ganze Reihe 
Ar ter Beweggründe, die die Produktion ungünſtig 
ufluſſen, zurückzuführen. (E) 

a: Pleitegeier ſchwebt über dem Städti⸗ 
gerer 3 heater. Das Stäotiſche Theater iſt ſeit län⸗ 
; eit mit der Entrichtung der Krankenkaſſengebüh⸗ 
10000" Rückſtand geblieben, jo daß die Schuld 
ase 9 Zloiy beträgt. Die Verwaltung der Ktanken⸗ 
einzut at daher beſchloſſen, dieſe Summe zwangsmeile 
8 1 ‚und hat das Theater gepfändet. Die 
er, eedirektion hat die Krankenkaſſe daraufhin erſucht, 
gelehnt zt zurückzuziehen, was die Kaſſe jedoch ab: 
PL hat. Um die 10000 Zloty zu erhalten, hat 
1 di Krankenkaſſe an den Magiſtrat gewandt und 
J gefordert, 215 un 72 115 Subſidien 

ers auszuzahlen. er Magiſtrat willigte 
ein, ſo daß das Theater vom Arreſt befreit wurde. (E) 
10 Adieldene Hochzeit. Heute feiert unſer Mitbür⸗ 


drug Schultz mit ſeiner Ehegattin Karolina, geb. 


das ſeltene Feſt der goldenen it. — 
t galälteren. 88 „ 
Zum Ausbau der Stadt. Das Präſt dium des 
palſti als hat einen Antrag des Stadtverordneten Ra: 
grenze P. P. S.) in Sachen der Erweiterung der Stadt⸗ 
abe N erhalten. Der Antrag, der ſich auf eine ganze 
Ad detatſtiſchen Materials in Sachen der Regulierung 
Linie es Aus haus der Stadt ſtützt, bewegt ſich in der 
Ausb der Wirtſchaftsintereſſen und des natürlichen 
die es der Stabt. Zu dieſem Zwecke müßten an 
wie Cat die umliegenden Gemeinden und Ottſchaften 
Pabia hojny, Bruß, Radogoszez und ſogar Ruda- 
ul 087 angegliedert werden. Nur auf dieſe Weiſe 
und die die Regulationspläne der Stadt die Dichtheit 
teile in bisherige chaotiſche Anſiedelung einiger Stadt⸗ 
er er Betracht ziehen. Aus dieſen Gründen verlangt 
mehr unte Antrag, daß bei dem Ausbau der Stadt 
17 uſmerkſamkeit auf die bis dahin nicht bebauten 
getichtet werde. (E) 
eini 1 Kontrolle der Lodzer Banken. Seit 
Al Tagen weilen in Lodz ſpezielle Bantkommiſſare 
Kolliessanz ministeriums, die die Lodzer Banken kon⸗ 
Auſdecen, Dieſe Reviſionen haben jedoch nicht die 
ſtehen Aung von Ungenauigkeiten zur Aufgabe, ſondern 
augen Einklang mit den vom Finanzminiſterium 
Finan gegebenen Vorſchriften. Die Beſtimmungen des 
in uminiftertums ſehen vor, daß zumindeſtens einmal 
volfiſchen von dem Kommiſſariat zur Auſſicht über die 
gef en Banken eine Kontrolle in jeder Bank durch⸗ 
het 7 E) 
ir ne erfolgreiche Lohnaktion. Geſtern 
18 750 in der Weberei von Kwaſchner und Linden⸗ 
erun atola 11, ein Lohntonflitt aus. Da die For⸗ 
yet der Arbeitnehmer vom Betriebsleiter Grunwald 
ordentlich Chef der Firma, Lindenfeld, in einer außer⸗ 
Betrieb ſchroffen Weiſe abgelehnt wurden, wurde der 
einen o ſofort ſtillgelegt. Die Verhandlungen hatten 
abends ft ſtürmiſchen Verlauf und dauerten bis 5¼ Uhr 
beharrt Da die Arbeitnehmer auf ihrem Standpunkt 
die g on mußte ſich die Direktion doch dazu entſchließen, 
zulage . Lohnerhöhung zu bewilligen. Die Lohn⸗ 
ſchen 8 eträgt 3 Groſchen pro 1000 Schuß, auf engli⸗ 
dieſe aunhlen 112 Groſchen pro 1000 Schuß. Durch 
das ihnerhöhung iſt es den Webern möglich geworden, 
die At ae zu verdienen. Erwähnenswert iſt, daß 
ligten Ford mit ſeltener Geſchloſſenheit für ihre berech⸗ 
keit engen eingetreten find. Dieſer Einmütig⸗ 
Konflit vu lhiedenheit iſt es zu verdanken, daß dieſer 
beendet wurd zugunſten der Arbeitnehmerſchaft 
45 Idurnlterlung vom Militärbienft, Mit dem 
1905 Ta werden die Geſuche der Jahrgänge 1906, 
Kelly 04 und der älteren in Sachen einer Zurück⸗ 
Familie vom Militärdienſt als einziger Ernähter der 
unter 8 entgegengenommen. Die Geſuche müſſen 
aller eifügung eines Auszuges aus dem Seelenbuche 
Omen ienmitglieder ſowie irgendeines] Militär: 
gelegt 55 er 0 oftigtigen im Kommiſſariat nieder: 
une Wie die Lodzer Kaufmannſchaft die Sanie⸗ 
de auf dem Textilmarkte durchführen will. 
zahlteit letzten Wochen haben im In: und Auslande 
aufmde Falliterklärungen ſlattgefunden, die der Lodzer 
anlaßt annſchaft große Verluſte zufügten. Dies ver⸗ 
e die Kaufleute zur Einleitung einer energiſchen 


Lodge ation. Den empfindlichſten Verluſt erlitten die 
Wiener Fumen durch die Falliterklärung der großen 


r Firma „Alpenländiſche Verkehrsgeſellſchaft“. 
a0 5 diefer Pleite find die größten Lodzer Filmen 85 
ertellunworden, die zu wenig Umſicht bei der Kredit⸗ 


— Dodzae Dollezelkfun g 


Schmidt durch einen Revolverſchuß unterhalb der linken 
Hüfte verletzt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ent⸗ 
ſernte die Kugel. Nähere Einzelheiten über den ganzen 
Vorfall ſind vorläufig noch nicht bekannt. (a) 


Einem Polizisten mit der Gabel die Bruſt 
durchſtochen. Im Dorfe Dzierzonzua begleitete der 
Poliziſt Joſef Serwa den Dorfſchulzen bei der Auf: 
nahme des lebenden Inventars. Als ſie auf das 
Gehöft des Antoni Montczak kamen, weigerte ſich der 
Bauer den Schulzen und den Poliziſten in den Stall 
zu laſſen in der Meinung, daß man ihm das Vieh 
tequitieren wolle. Mit einer Heugabel bewaffnet ſtellte 
er ſich in die Stalltür. Als der Poliziſt den Verſuch 
machte, ihn zu entwaffnen, ſtieß ihm der Bauer die 
Gabel in die Bruſt. Dank dem Eingreifen des Schul⸗ 
zen und einiger Nachbarn konnte der wie raſend um 
ſich ſchlagende Montczak entwaffnet werden. Der 
ſchwerverletzte Poliziſt mußte nach einem Spital gebracht 
werden. Montczak wurde bereits verhaftet. (R) 

Unfall. Als der in der Wulczanſka 144 wohn⸗ 
hafte Iin Stafiaf vorgeſtern vor dem Hauſe Nr. 272 
in der Petrikauer mit dem Beſchneiden von Bäumen 
beſchäftigt war, ſtürzte er von der Leiter herab und zog 
ſich allgemeine Körperverletzungen zu, ſo daß ein Arzt 
der Krankenkaſſe ſeine Ueberführung nach einem Kran⸗ 
kenhauſe anordnen mußte. (a) 


Opfer der Autoraferei. Von einem Auto 
wurde vorgeſtern an der Ecke der Wschodnia und Ce⸗ 
gielntana der 7jährige Sohn einer Aufräumefrau, Mo: 
fahre Zajonczkowſti, wohnhaft Cegielniang 44, über» 
ahren. 
daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ſeine Ueberführung 
nach dem Anne⸗Marie⸗Krankenhaus veranlaſſen mußte. 
— Auf dem Hofe des Hauſes Sienkiewicza 22 wurde 
die dort wohnhafte 12jährige Kaufmannstochter Amia 
Silberſtein von einem Auto an die Wand des Hauſes 
gedrückt, ſo daß ſie einen Bruch des rechten Beines er⸗ 
litt. — Vor dem Haufe 36 in der Gluwna wurde der 
Hauswächter Stanislaw Skowronſki von einem Auto 
überfahren, das der Chauffeur Michal Bednarek lenkte. 
Skowronſkt erlitt mehrere Verletzungen am Körper. (a) 

Ein Betrunkener überfallen und verwundet. 
Vor dem Haufe in der Rzgowſka 7 wurde der 26 Jahre 
alte arbeitsloſe Stanislaw Ogrodowicz, wohnhaft Ody⸗ 
niecſtr. 42, der ſich in betrunkenem Zuſtande befand, 
überfallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopfe ſowie durch Meſſerſtiche in die linke Schulter 
verletzt. (a) 


Hat der Hypothekengläubiger das Recht, Zinſen 
ohne vorherige Umrechnung der Syptheken⸗ 
fumme zu fordern? 

Grundlegende Entſcheidung des Höchſten Gerichts. 


Dr. S. Meyerſohn reichte beim Friedensgericht 
zu Warſchau eine Klage gegen Herrn Maliniak ein, 
von dem er die Zinſen der auf dem Grundſtück Mali⸗ 
niaks ruhenden Hypothek verlangte. Und zwar forderte 
er die Zinſen von 25 Prozent der ganzen Summe 
indem er ſich das Recht vorbehielt, die endgültige Um⸗ 
rechnung der Hypothek und der Zinſen ſpäter vorzuneh⸗ 
men. Das Friedensgericht gab der Klage ſtatt, doch 
verwarf die Appellationsabteilung des Bezirksgerichts 
gemäß den bisherigen Praktiken das Urteil der 
erſten Inſtanz. Rechtsanwalt Leonard Muttermilch 
legte hierauf im Namen Dr. Meyerſohns beim Höchſten 
Gericht Berufung ein, wobei er um die Aufhebung des 
Urteils der zweiten Inſtanz bat und dieſes als im 
Widerſpuch mit dem $ 5 der Verordnung vom 14. Mai 
1924 erklärte. Er führte außerdem an, daß der Haus⸗ 
beſitzer, der Miete erhebt, auch Zinſen zahlen müßte. 
Die Frage der Umrechnung der Hypothek ſtelle aber 
eine geſonderte Forderung dar, mit der der Beklagte 
hervortreten könne, zu der aber der Gläubiger nicht 
gezwungen iſt, um Zinſen zu erhalten. Und dies um 
ſo mehr als das Mieterſchutzgeſetz ſehr ſtreng iſt, da es 
die Entrichtung der Miete in einem 60 tägigem Termin 
unter Androhung der Exmiſſion gebietet. Daher iſt es 
nur recht und billig, daß auch die Zinſen für die auf 
dem Grundſtück ſtehenden Hypotheken entrichtet werden. 
Er erklärte ferner, daß die Verordnung nur zeitweiligen 
Charakter trage, die Reduzierung der Forderung um 
¼ ſei durch die Reduzierung der Miete bedingt, wovon 
auch der § 5 der Verordnung vom 14. Mai 1924 
fpriht. Da aber die Zeit der reduzierten Mieten zu 
Ende geht, was am 1. I. 1928 erfolgt, an welchem 
Termin auch das Moratorium aufhört, werden auch die 
Zinſen für die Hypotheken mit dem 1. Januar 1928 
vollwertig. Eine andere Auslegung würde einen 
Widerſpruch mit dem § 6 der Verordnung vom Mai 
1924 ſchaffen. 


wurd 8 haben walten laſſen. Auf ähnliche Weiſe Das Höchſte Gericht hob denn auch in ſeiner 
leute en durch eigene Unvorſichtigkeit die Lodzer Kauf⸗ Sitzung vom 31. Dezember v. J. das Urteil der Beru⸗ 
von 8 Induſttiellen geſchädigt, die ohne Einholen fungsabteilung des Bezirksgerichts zu Warſchau als 
men Hendwelchen Informationen unzuverläſſigen Fir⸗ zweiter Inſtanz auf. (a) 
Frankreich te gewährten, wie z. B. dem unlängst nach deere erer. 
Vol teich entflohenen Kautzin in Danzig oder Cyprin — 28565 1 eggs 
Jahr tak aus Lemberg. Letzgenannte Firma hat feit dem | Jugendbund Lodz⸗Nord. 
unde 1924 dreimal die Zahlungs unfähigkeit erklärt, Am Sonntag, den 30 Januar J. J., nachmittags um 
Lod eſſenungeachtet immer wieder neue Kredite in 3 Uhr, findet im ParteiloBale, Keiteraſtraße Nr. 13, 
Nein, walten, Angeſichts dieſer beunruhigenden Er⸗ eine große Jugendverſammlung itatt. 
lung sen wollen die Verbände eine große Verſamm⸗ Sprechen wird der Vorſitzende des Hauptporſtandes des 
maß er Kaufleute einberufen, auf der die Vorſichts⸗ Jugendbundes 
regeln beſprochen werden jollen. (E) Gen. Guſtav Ewald über „Die Bedeutung der Jugendbewegung“. 
Wu d. Unfall oder Verbrechen? In der Lutomierfſka 7 Am zahlreiches Erscheinen bittet der Borftand. 
De der in der Radwanska 6 wohnhafte 5 . ekerüntusnssee D 


Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe, 
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Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei 
wird uns geſchrieben: Heute Sonnabend gelangt „Die 
Zirkusprinzeſſin“ zum 6. Male zur Aufführung. Morgen 
Sonntag, nachmittags ½4 Uhr, bei kleinen Preiſen 
„Die Zirkus prinzeſſin“ als letzte Nachmittags vorſtellung. 
Abends 8 Uhr 30 „Die Zirkusprinzeſſin zum vorletzten 
Male als Abendvorſtellung. Der Direktion iſt es ge⸗ 
lungen, das Leihmaterial noch für einen Tag in Lodz 
zu behalten und gelangt daher „Die Zirkusprinzeſſin“ 
übermorgen Montag zu populären Preiſen zur unwider⸗ 
ruflich letzten Aufführung. Dienstag, den 1. Februar, 
abends 8 Uhr 30, ebenfalls bei populären Preiſen, 
gelangt zum erſten Male in der Saiſon ein Proſaſtück 
zur Aufführung und zwar wird der überaus luſtige 
Schwang „Der Sprung in die Ehe“ gegeben, in wel⸗ 
chem Stück Herr Direktor Zeman zum erſten Male vor 
das Publikum treten wird. In den anderen Haupt⸗ 
rollen ſind beſchäftigt: Jenny Schäck, Hans Lindner 
und der neuengagierte erſte Komiker Jules u. a. Mitt⸗ 
woch, den 2. Februar, nachm. 3 Uhr 30, die erſte Wie⸗ 
derholung von „Der Sprung in die Ehe“ und abends 
vielſeitigen Wünſchen entſprechend findet noch eine 
Aufführung von „Dolly“ ſtatt. — Donnerstag, den 
3. Februar findet die Premiere von „Adieu Mimi“ ftatt. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Der Sportverein „Olympia“ veranfıalıet deute, 
Sonnabend, in den oberen Sten und Räumlichkeiten des 
Haufes der Lodzer Fleiſchermeiſtertanung, Kopernika 46, 
einen großen Maskenball. Die rührige neue Verwaltung 
des Vereins hat alle Vorbereitungen getroffen, um dieſen 
Ball zu einem recht gelungenen zu geſtalſen Der Sports 
verein „O ympia” dat ſich während feines kaum zwei⸗ 
jädrigen Beſtedens beretts eine große Zahl von Freun⸗ 
den und Andängern erworben und fo ilt zu erworien daß 
ſich dieſer Maskenball eines recht regen Beſuches er⸗ 
freuen wird. 

Maskenball der „Stella“. Die Vorbereitungen zu 
dem Mir tenball des Muſttoeteins „Stella“, der am heu⸗ 
tigen Sonnabend in den Räumen des erſien Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr in der Konſtantiner Straße 4 
ſtatifindet, ſind bereits abgeſchleſſen, und es ſieht zu er» 
warten, daß uns die Verwaltung und das Vergnügvngs⸗ 
komitee dieſes Vereins wiederum recht angenedwe Ueber⸗ 
raſchungen bereiten werden Das Intereſſe für den Ball 
ift in den weiteſten Kreiſen ein recht reges was aus 
dem flotſen Vorverkauf, der bei Herrn Jark in der 
Gluwnaſtraße 29 ftarıfindet, dervorgeht. Da noch der 
Siloafterball der „Stella“ in aller Erinnerung fein dürfte, 
zu dim Raummangels wegen nicht alle Eintrittskarten ex» 
halten konnten und da ss den Anſchein dat, als ob es 
diesmal wieder fo werden wollte, iſt dringend zu raten, 
daß ſich jeder, der den Beſuch des Abends in Erwägung 
gezogen dat. ſich noch am Tage mit Eintrittskarten verliebt, 


Aus dem Reiche. 


Wie Räubergeſchichten entſtehen. 


In Bialyſtok geht in einem der dortigen Kinos 
grade in dieſen Tagen der Film „Ben Hur“ über die 
Leinwand. Ein rieſiger Film amerikaniſcher Herkunft, 
für den ſchon in der ganzen Welt ungeheure Reklame 

emacht wurde, und der in der nächſten Zeit auch in 

odz gegeben werden wird. Nun berichteten War⸗ 
ſchauer Zeitungen, daß der Rabbiner von Bialyſtok den 
Film veiflucht habe, weil er ſich gegen die jüdiſche Re⸗ 
ligion richtet. Auch wir brachten darüber eine kurze 
Notiz. Nach den Meldungen der Warſchauer Preſſe 
hätten die Juden ſogar das Kino geſtürmt und den 
Film zerriſſen, verbrannt und das Publikum aus dem 
Saal getrieben. Der Kinobeſitzer ſoll ſchwer verletzt 
worden ſein. Man befürchtet Zuſammenſtöße zwiſchen 
Juden und Chriſten in der Stadt und hat eine militä⸗ 
riſche Verſtärkung hinein gelegt. 

Wie wir nun erfahren, haben die Juden von 
Bialyſtok niemals ein Kino geſtürmt, niemals einen 
Kinobeſitzer verletzt, niemals einen Film gewaltſam 
verbrannt. Auch iſt es zu keinerlei Unruhen in 
der Stadt gekommen. Natüllich iſt auch der militäriſche 
Schutz ein dummes Gerede. Das Einzige, was wahr 
iſt, iſt eine Anfrage des Innenminiſteriums nach Bialyſtok, 
was eigentlich dort los ſei. Und das polniſche Innen⸗ 
miniſterium hat ſich leider auch von den Zeitungen in 
Warſchau einſeifen laſſen. 

Tatſächlich iſt nur folgendes paſſiert: Der „Jü diſche 
Kurier“ in Bialyſtok hatte ſich an den betreffenden 
Kinobeſitzer gewandt, um von ihm Inſerate in etwas 
größerer Aufmachung zu der „Ben⸗Hur“ Aufführung zu 
erhalten. Das hat der Kinobeſitzer abgelehnt. Worauf 
die Zeitung einige Bemerkungen über den Film machte, 
die darauf hinausliefen, daß er eigentlich antijüdiſch ſei, 
weil er den Abfall von der jüdiſchen Religion noch 
gewiſſermaßen verherrlicht. Weiter ſchrieb das Blatt, 
das Lemberger Rabbinat habe den Film verflucht, und 
darum ſei es einem ſtrenggläubigen Juden unterſagt, 
ihn anzuſehen. Daraufhin erklärte das Lemberger 
Rabbinat, daß es gar nicht daran gedacht habe, den 
Film zu verfluchen. Was aber das Lemberger Rabbinat 


nicht tun wollte, das tat nun das Rabbinat Bialyſtok 
unter dem Drucke der jüdiſchen Zeitung. Es ver⸗ 
fluchte tatſächlich den Film. Mit dem Erfolg, 
daß die Juden nach wie vor den Film anſahen, und 
weiter nichts Aufregendes in der Stadt geſchah. N 


Aus dieſer Kleinigkeit machten die Warſchauer 
Zeitungen eine große Moritat mit Straßenauflauf und 
Menſchenmißhandlungen. So, daß auch das Minifterium 
des Innern bedenklich wurde und in Bialyſtok anfragen 


ließ, was denn da eigentlich los ſei. Ein Beweis 
Often wie wunderlich wir noch eingeſchraubt find im 
ten. 


Zgierz. Der hieſige Magiſtrat verſandte 
ein Rundſchreiben an alle Innungsälteſten, worin dieſe 
aufgefordert werden: 1) als Lehrlinge nur ſolche Kandi⸗ 


r DMetdnps! 


Lemberg. 
geſelle. Stefan Palij 


gewinnbringend anlegte. 


eines 


Ein kinderreicher 
kam im Jahre 1924 aus 
Amerika nach ſeinem Heimatdorfe Nomofiolti bei Lem⸗ 
berg zurück und brachte 12000 Dollar mit, 
Der Reihe nach verkehrte er 
zu den Dorſſchönen, wollte aber keine von ihnen heiraten. 
Faſt jede aber behielt von P. ein Geſchenk in Geſtalt 
luſtigen Söhnchens oder Töchterchens. 
Tages fanden ſich ſeine Geliebten — 12 an der Zahl — 

alle Mütter ohne Ehemann — zuſammen, verbläuten 
P. und zwangen ihn, das Dorf zu verlaſſen. 


1 
4 W * * 


Jung⸗ 


die er 


beim Verband der 
Textilinduſtrie Polens ſtatt. 


unbedingt erforderlich. De 


Eines 


Gewerkſchaftliches. 


Heute, Sonnabend, den 29. Januar, findet im be 
werkſchaftslokale, Petritauer 109, pünktlich 6 Uhr abend“ 
eine Sitzung des Vorſtandes der Deutſchen Abteilung 
Arbeiter und Arbeiterinnen de 
Vollzähliges Erſcheiſen 


ı Vorſtand 


der Deut en we 


Außerdem 


2 Warſchauer Börſe. 


daten aufzunehmen, die eine volle 7 klaſſige Volksſchule übergaben ſie ihn dem Gericht, welches ihn wegen Dollaꝛ 8.94 . { 
beendet haben, nur ausnahmsmeile darf der Kandidat in | Anwendung von Gewalt in manchen Fällen zu ſechs 27. Januar 28 Januat 15 Nr. 
dieſem Jahre noch mit 4 Klaſſen Volksſchule aufge- | Monaten Gefängnis verurteilte. Bela 1 . 
nommen werden, 2) die Meiſter find verpflichtet, ihre EHEN 5. 24.70 124885 — 
Lehrlinge in die Fortbildungsſchule zu ſchicken (für Jungen Fi u Ful 92988 920 88 J. — 
jeden Montag, Mutwoch und Donnerstag, Mädchen — | Denifhe Sozialiftifche Arbeitspartei Polen: Neunort 1 2 Br 
Dienstag, Freitag und Sonnabend von 6— 9 Uhr un N N 
abends) und 3) die Meiſter dürfen keinen Lehrling Hauptvorſtand. er 5 5 35 45 m — = 
ohne Zeugnis der Fortbildungsſchule freiſprechen. (Abt.) Am Montag, den 31. Januar, um 7½ Uhr abends, Zürich 173 05 1780 5 et 
Alexandrow. Negiftrierung der Ars | findet im Parteilokal eine Sitzung des Hauptvorſtandes Italien 38.85 38 75 i . 
beitsloſen. Wie vor einiger Zeit an dieſer Stelle | ftatt. Die Anweſenheit aller Mitglieder ift dringend Wien BEN ER 126 85 — 
berichtet wurde, gedenkt der Magiſtrat im laufenden | erforderlid. (—) U. Kronig, Vorſitzender. 0 "kg 
a an nen nn mu |, eoränmm mueiisserserfommisnn g6r|  Gislandsnotierungen des Ziott Ä 
3 3 Sportſektlon. Am donnerstag, den 27. Jan nar I. J., fand Um 28. Januar wurden für 100 Blory gezahlt 
benötigt die Stadt Kredite vom Staate. Dieſe find | im Parteilotal die Generalverfommiung der Sporifettion hatt, die Nondon 43.50 f 
auch zugeſagt worden, u. zw. in einer zur Zahl der | die.alte verwaltung entlaſtete und Neuwahlen vornahm. Diefelben Zürich 57 50 ) 
Acbeitsloſen entiprehenden Höhe. Daher werden gegen: | ergaben folgen ges: 1 Dorfigender Gen. Zeopold Bifhoff, Obmann Berlin 46.76— 47.24 A 
wärtig im Magiſtrat alle Arbeitslofen regiſtriert, auch Sen. er Sa Aide en Ben neh ea 171 0 Aus zahlung auf Warſchau 46.93—47 17 * 
Ihe, die bisher keine Arbeitsloſenunterſtützung bezogen : 4 3 1 — er 
ſolche, g bezog Glanz. die Sitzung leitete der Beauftragte des Hauptvorſtandes Dale and r n e Sade Re * 
haben. Die Regiſtrierung wird bis zum 5. Februar | Sen. 3. Richter uns ſtellte der neuen Verwaltung das Gedeihen a e 105 : rung 
dauern. — Die vom Magiſtrat eingeleitete Aktion ift | der Sportſektion nahe. "Re er u EI } I Löſu 
5 a N Net. 7 55 die 1 05 he 9 e Grant Nr. 13. Sente, Sonnabend, dee nahn 
as Stadtbild ein mehr europäiſches Ausſehen erhalten, | den 29. Januar l. J., Punkt r abends, findet eine Vor 1 
vielen beſchäftigungsloſen und darbenden Menſchen aber ſtandsſitzung ſtatt. Gleichzeitig werden die Vertrauensmänner Wiener 0 brelte im Scala-T bt m wehr 
wird Verdienſt⸗ und Lebensmöglichkeit geboten. (ce) erſucht, volaäblig zu erfheinen. en uelle 
0 8 — Die Dertrauens,männer der Ortsgruppe Direktion: Karl Zeman KR lierte 
. . EIERN 705 ERTETREFRC TEN Zodz⸗Nord werden dringend erſucht, die Mevierhefte zwecks * 1 N 
den ei | 720 Mr ap ebenen, e d 13, (ihn a ae: . 
e ab oder bei Gen. Freiburger, Relterſtraße päleſtens 7 die 
Deutſche Soz. Arbeitsp artei bis heute, Sonnabend, den 29. Januar, abzugeben. der Vorfland, Heute, Sonnabend, 8.15 Uhr abends: r . 
Ozorkow. Ortsgruppe Jglerz. Vortrag. Morgen, Sonntag, den Di f Ber, | 
C nn, he wenn | ‚Die Zirfusprinzejfin‘ | Se 
Y . wird über das Thema: „Unfer Sonnenſyſtem? (Fortſetzung)] Mitwirkende: Klein Vertes, Schnutt, Haber, Stieh lic 
f n, wozu die werten Mitglieder der Partei und des Jugend- 1 lich 
politiſche Verſammlung Ber 3 eingeladen Werden Der Borland, Matuna, Tannenberger, Weiß und Heine. HR 
Sprechen wird Seimabgeordneter E. Zerbe Rai 
in deutſcher und polniſcher Sprache über das Thema: Morgen, Sonntag, Sc 
„Die Taten der Regierung Pilſudſti „ 3.30 nachmittags und 8.15 Uhr abends: a 
und ihre Abfichten“. RR 1730 e zn e Die Zirkusprinze in“ gebe 
B U 11 dd det 0 z Zenitum. em er or, m Montag, den 3 ſſi . 
5 ee 0h e ine 31. Januar I. J., um 7 Uhr abends, findet im Partellokal, petri⸗ [4 * 8 Dr. 
, e eee 7)V%V)CCCͤ ĩðVLu ee teren 
der Vorſtand S gebeten, pünktlich und vollzählig zu dit cn Billettvorverkauf an der Kaffe des Theaters ® „ ita ' 
der D. S. A. P. in Ozorkow. der Obmann. 10 bis 2 Uhr mittags und von 5 bis 9 Uhr — . dafü 
757 . | 
Kirchlicher Anzeiger. 8 
Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vormittags ½10 Uhr: Lichtbildervorträge. Freitag, abends 8: St. Matthal⸗ N tan 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend- ſaal, Lichtbiloervort um deittenmal „Im Singe burch pP 1 II fil | 
men! — P. Sede, Aae 12 Uhr: eden | Herb. ee P. dietrich. Sonnabend, abends 7: 0 1 l bere N 9 E 4. Me 
nebit hl. Abendmahlsfetier in polntſcher Sprache — | St. Matthalſaal, zum viertenmal: derſelbe Vortrag für Ari werd 
Baftor-Bilar Boettcher; nachm. 3 Uhr: Kindergottes- | die Schuljugend und Erwachſene — P. Dletrich. Heute, Sonnabend, den 29. Januar d. J., fn ß ſtreb 
dienſt; abends 6 Uhr: Gottesdienſt — P. Wannagat, im Saale des 1. Zuges der Freiwilligen e NR 
Mittwoch, abends ! ,8 Uhr: Miſſionsſtunde — P. Schedler. Am mittwoch, dem Maria-Reinigungstage, wird das Konſtantiner 4, unſer 1 
Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, | 40. Jahresfeſt der Stadtmifflon der St. Johannisgemeinde ’ 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt — Miſſionax Wolf, gefeiert werden, zuerſt findet ein Gottesdienft vorm. 10 
e i Age RER 0 Sonntag, 2 Bar ps n gehe 785 015 5 AA 195 2 M ask enb all 9 0 
mittags r: Ver e — | Stadt nsfaal die Jahresfeier erichte 
F. Scherler. 8 ie deen Saastal und der Semeindeſchweſter ſtatt. Auf traditionelle mit 
nn Kilinſti- Straße 83. Sonntag, | der Jahresfeier der Stadtmifflon wird auch auf den Rampf u 
— 7 75609 . der Jünglinge — | gegen die n en ure 1 ftatt, Im Programm ſind verſchledene Ueberraſchungen vorgeſehen, jo # Brie 
a . * anzen ande ne Mi m, 
Kantorat, Sierutowiliego 3. Donnerstag, abends ir veranftaltet. Zu diefen Feiern der inneren Miſſlon der Prämiierung der drei originellſten Masken. 0 0 Rei 
8 Aut: 0 mi P. . e gat werden alle Grmeindenliedee de . 1 7065 Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins find herzl. willkomme 15 Kli 
antorat, Zawiszyi tag, abend ngerftein, Superintenden DA) 
4 Aber Sab tende 2 De mel, 2 ends W. p. Ang Sup Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei Herrn a Ber Sun 4 dun 
Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. Chriſtliche Gemeinschaft, Aleje Kosciuszti 57. erhältlich 351 Die Berwa daß 
g Sonnabend, abends 7.80: Jugendbundſtunde für junge | j Mut 
CCCC%%ĩ abans Too übe | 7 e = 
eier de 1 € 
1 mable 70 P. 95% 8 0 Bi. 39); nadım. ab Donnerstag, abends 7.30 Uhr: Bibel- Ki re 2 Dr. med, „nit 
r: ndergottesdienſt — ietr ich; 
Abendgottesdienſt — Sup. Angerſtein. Mittwoch, 99 gemifahte Sugerbbunbftunde (männlige und weilige inematograf a ne 55 io 
2 Uhe: Gottesdienft zur 40. Jahresfeier der Stadt. Jugend herzlich willlommen!). Sonntag, nachm. 3: Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 
Sal Bela 15 15 Uhr: Keine Evangelifatiin. Von Mittwoch bis Sonnabend jeden Dzi 
für A 1 ehe Wanne en. N ehe Tag, nag m. 3 Uhr: Frauenſtunde, geleitet von der a 2 1 
die Bibeſtunde fällt infolge des Abend ottesdlenſtes 11 Reitefchw lier Johanna Reimann. Ditmwoc, nahm, 630 8 45 (u 8000 h 1 u nledleiele 25 420. 630 1845 een, 5 5 
Stabtmiſſtenslaal. 9 2 ee 7 Uhr 218 9 0 5 ee e AD Breiten, 1 u 6.30 i 8.45 ( soboty i w.niedziele o g. 4,30, 6.30 1 8.45) Su e Gere | 5 9 
ngirauen, eitet von 8 55 er 
ünglirgs- und Zungfrauenverein e Mädgerlebin“, | „DULLANMKA MIiLOSCH“ | \iven Sict- und Ba] bet 
FFV (ia soultane de dene Wanne Fele, De 
. der Stadtmilfion— Sup. Angerſtein; nachm. 15 ee ade 12 ede und, Piekny poemat egzotyczny 2 krainy stonca i kwiatöw. Empfängt v. 6—9 abe . 9 
Jugendverſammlung, Vorträge — Religions. 


7 75 Lubwig⸗ Lodz und Paſtor Lehmann » Zdunftas 
Wola. Freitag, abds 8 Uhr: Vortrag — Sup. Anger 
ſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebelsgemeinſchaft.— 
Sup Angerſtein. 

r Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Vikar Lipfki. 

St. Mat häl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dienſt — Ddiak. Doberſteln; nachm. 5 Uhr: weibl. Jugend» 
bund, Bibelſtunde — P. Eipſti. Mittwoch, vorm 10½: 
Gottesdienft anläßlich des ev.-luth. Jugendtages — Pas 
foren Falzmann und Schedler. 

St. Matthäiſaal Sonntag, abends 7 Uhr: Eltern⸗ 
abend mit Geſängen und deklamationen, Anſproche — 
P. Dietrich; vortrag — volkeſchuſlehrerin Frl. K. Gnauk. 
Montag, abends 6 Uhr: luth. Frauenbund, Bibelſtunde 
P. Dietrich. Mittwoch, nachm. 4 Uhr: Jugendverſamm⸗ 
lung, vorträge — P. Böttcher und Miſſionar Schweizer. 


Bei Schmeche & Rosner 
Petrikauer 100 und 160 

ist Ausverkauf der Winter:Garderoben 
7 ice jabeshaft lg. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Prediger 
N Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
F. Brauer. Im Anſchluß: Verein junger Männer und 
Jungfrauenverein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebets 
verſammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauen. 
verein; abends ½8 Uhr: Bibelſtur de. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Prediger 
F. Brauer; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Freitag, abds. ½8: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt; nachm. 
4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. R. Jordan. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: 


Bibelſtunde. 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 9-7, 


Poczatek seansöw dla mlodziezy codziennie o godz. 315 
(w soboty i niedziele o godz. 1 i 3 p. pol.) 


Robin zlasu (Robin Hood) 


See ne sa haſpler in 
W roli gtöwnej DOUGLAS FAIRBANKS. 57 geſucht. 
.. e (Rosa 
1 „ Lodzer Sport- und N 00 
Turnverein. Spendet Büch 


EIL 

EH 

* Heute, Sonnabend, d. 29. Januar, um 
9 Uhr abends, veranſtalten wir im 


eigenen Vereinslokale, Zakontna 82, elnen großen 


Maskenball 


ergeht 


Die Ortsgruppe Lob, 
der d. S. R. P. 
Bibliothek für Ihe 
glieder und Sympatbl 


u. Frauen v. 12—3 nd 


Geübte Band“ 


gründet 


daher an a 


herzliche Bitte, de f 
diefe Bibliothek zu [pt | 


2 
10 


um das gute Werk zu 

fügen, Bucer ehe 
wozu die werten Mitglieder nebſt Angehörigen | den in der Heſchafteſte e fi 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins höflichſt schen donnerstag 1 . 
einladet (347) die Berwaltung. lokal, Reltetſtr. 13 engl, 5 


genommen. 


